
Brückenmaßnahme für Wirtschaftswissenschaftler*innen bzw. (Wirtschafts-) Jurist*innen mit ausländischem Diplom

„Ready-Steady-Go!“

Adressaten für Transfer:
Bildungsträger und Hochschulen in 
Deutschland

Qualifizierungsmaßnahme 
Ready-Steady-Go!:

Bei dem vier- bzw. fünfmonatigen Qualifi­
zierungsprogramm handelt es sich um eine 
Brückenmaßnahme, bei der Wirtschafts­
wissenschaftler*innen bzw. (Wirtschafts-)
Jurist*innen mit ausländischem Abschluss 
dabei unterstützt werden, eine qualifizierte 
Arbeit zu finden. Neben der Vermittlung 
von Wirtschafts- bzw. Jura-Deutsch sowie 
der Auffrischung der vorhandenen Fach­
kenntnisse entsprechend der aktuellen 
Standards auf dem Arbeitsmarkt, wer­
den Rechnungswesen, Wirtschaftsrecht, 
Steuerwesen sowie Betriebs- und Volks­
wirtschaftslehre behandelt. Für (Wirt­
schafts-) Jurist*innen wird zusätzlich ein ein­
monatiges Schwerpunktmodul angeboten. 
Begleitend finden arbeitsmarktbezoge­
ne Profilanalysen und Coachings sowie 
branchenbezogene Trainings statt.  

Projekt:
Ready-Steady-Go! Brückenmaßnahme
für Wirtschaftswissenschaftler*innen
und (Wirtschafts-) Jurist*innen mit aus­
ländischem Diplom

Träger:
beramí berufliche Integration e.V. 

Projektverantwortliche im
Förderprogramm IQ:

Segen Debesai | 069-913010-31
debesai@berami.de 

Svetlana Nocken | 069-913010-51
nocken@berami.de

Nibelungenplatz 3, 60318 Frankfurt  

Angebot:
Weitere Infos zu „Ready-Steady-Go!“ finden 
Sie unter www.hessen.netzwerk-iq.de/ 
angebote-ready-steady-go. Alle bisher er­
schienenen IQ Good Practice-Beispiele 
finden Sie unter www.netzwerk-iq.de. 

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Wirtschaftswissenschaften gehören zu den 
nichtreglementierten Bereichen in Deutsch­
land. Ausländische Akademiker*innen benö­
tigen daher keine Anerkennung, um in ihrem 
gelernten Beruf in Deutschland zu arbeiten. 
In der Praxis zeigt sich jedoch, dass es für zuge­
wanderte Wirtschaftswissenschaftler*innen 
schwierig ist, eine qualifikationsadäquate 
Beschäftigung in Deutschland zu finden. 
Trotz guter deutscher Sprachkenntnisse feh­
len den Bewerber*innen oft fachsprachliche 
und berufsbezogene Kenntnisse, die darüber 
hinaus auch deutschlandspezifisch sein müs­
sen. Dies hat zur Folge, dass diese Personen 
trotz guter Qualifikationen teilweise unsicher 
sind und sich häufig orientierungslos auf Job­
suche begeben.

Umsetzung der Brückenmaßnahme
Um zugewanderte Wirtschaftswissenschaft­
ler*innen und (Wirtschafts-) Jurist*innen zu 
unterstützen und in einer Brückenmaßnah­
me zu qualifizieren, wurde das Projekt „Rea­
dy-Steady-Go!“ des Trägers beramí berufli­
che Integration e.V. unter enger Kooperation 
und Beteiligung der Frankfurt University of Ap­
plied Sciences im IQ Netzwerk Hessen gestar­
tet. Zentrale Herausforderung dabei war es, 
verschiedene Qualifizierungselemente wie Fa­
chunterricht, Sprachförderung, Bewerbungs-, 
EDV- und branchenspezifische Trainings sowie 
Coachings aufeinander abzustimmen. Das Cur­
riculum der vier bzw. fünfmonatigen Maßnah­
me zielt darauf ab, den Teilnehmenden bran­
chenrelevante Kenntnisse zu vermitteln bzw. 
diese aufzufrischen. Dabei steht vor allem die 
Vermittlung von fachlichen Kenntnissen, wie 
Grundsätze des Rechnungswesens, Grundla­
gen des deutschen Wirtschaftsrechts, des 
Steuerwesens und der Volkswirtschaftslehre 
im Mittelpunkt. Die Teilnehmenden lernen 
somit ihre im Ausland erworbenen fachlichen 
Kenntnisse in den deutschen Wirtschafts- und 
Rechtswissenschaftskontext zu transferieren 
und anzuwenden. Außerdem können sie 
durch den Erwerb von neuem, auf den deut­
schen Wirtschaftsraum bezogenem Fachwis­

sen, fachliche Defizite ausgleichen. Durch die 
Vermittlung von berufs- und branchenbezo­
genem Deutsch verbessern die Teilnehmen­
den ihre Sprachfähigkeit für die Bewerbungs­
phase und den beruflichen Kontext. Das 
Besondere ist die Zertifizierung des Kursab­
schlusses mit universitären ECTS Credit Points, 
was dem Zertifikat ein höheres Ansehen ver­
leiht und bessere Akzeptanz der Absolvent*in­
nen auf dem Arbeitsmarkt schafft. (Wirt­
schafts-) Jurist*innen wird darüber hinaus ein 
vertiefendes Schwerpunktmodul angeboten.

Fazit
„Ready-Steady-Go!“ verzeichnete bisher 156 
Teilnehmende (Stand Februar 2021), 99 Prozent 
von ihnen schlossen die Brückenmaßnahme 
erfolgreich ab. Einige Teilnehmer*innen haben 
bereits eine qualifikationsadäquate Beschäfti­
gung gefunden, andere qualifizieren sich weiter 
und nehmen z. B. an einer SAP-Weiterbildung 
teil. Dieser Erfolg liegt einerseits an der fachli­
chen Qualifizierung durch die beteiligte Hoch­
schule und andererseits an den vom Projektträ­
ger durchgeführten intensiven begleitenden 
Coachings, bei denen individuelle Bedarfe und 
Zielvorstellungen der Teilnehmenden stark in 
den Fokus genommen und ihre Persönlichkeit 
und Eigenmotivation gestärkt werden.

GOOD
PRACTICE
auf den Punkt

https://www.hessen.netzwerk-iq.de/angebote/anerkennung-beratung-qualifizierung/qualifizierungen/ready-steady-go-wirtschaftswissenschaft.html
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Worin liegt das Innovative der Brücken-
maßnahme?
Innovativ ist vor allem die kooperative 
Durchführung der Maßnahme mit einer 
Hochschule, mit der ein explizit auf auslän­
dische Wirtschaftswissenschaftler*innen 
bzw. (Wirtschafts-) Jurist*innen zuge­
schnittenes Konzept entwickelt wurde. Die 
Vermittlung der Fachkenntnisse findet auf 
akademischem Niveau statt und wird 
durch die Förderung der Fachsprache 
Deutsch sowie durch begleitendes Coa­

ching unterstützt und ergänzt. Der Unterrichtsstoff und die Klausurin­
halte wurden von uns auf Sprachsensibilität überprüft. Die Teilneh­
menden erwerben grundlegende, auf den deutschen Arbeitsmarkt 
bezogene, Kenntnisse in den Bereichen Betriebswirtschafts- 
lehre, Volkswirtschaftslehre, Rechnungswesen, Steuerwesen und 
Wirtschaftsrecht. Die Brückenmaßnahme ist damit eine innovative 
Alternative zu dem von der Zielgruppe oft in Erwägung gezogenen 
Zweitstudium in Deutschland, das – neben dem erheblichen zeit­
lichen Mehraufwand – auch weitere Kosten verursacht.

Kann die Qualifizierung auch in andere Kontexte übertragen werden?
Das Konzept kann leicht bundesweit umgesetzt und auf weitere Bil­
dungsträger und Hochschulen übertragen werden. Die fachlichen In­
halte können zum Teil aus dem Curriculum des Studiums der Wirt­
schafts- bzw. Wirtschaftsrechtswissenschaften auf Bachelor-Niveau 
übernommen werden. Voraussetzungen sind, dass die Hochschule 
daran interessiert ist, sich für die Zielgruppe zu öffnen und die Bereit­
schaft besteht, mit einem Bildungsträger zu kooperieren. Wir können 
uns auch eine Zusammenarbeit mit weiteren Hochschulen vorstellen.

Was kann die Qualifizierung nachhaltig bewirken?
Die Hochschulen vollziehen derzeit bundesweit einen Öffnungspro­
zess. Sie entwickeln und erproben neue Konzepte für Studienange­
bote, die das lebenslange Lernen fördern wollen, z. B. Zertifikatsan­
gebote. Die enge Kooperation mit dem Bildungsträger führt zu einer 
nachhaltigen Öffnung der Hochschule für die Zielgruppe ausländi­
scher Akademiker*innen im Bereich der Weiterbildung. Das Curricu­
lum der Brückenmaßnahme, das zu Beginn des Projektes erarbeitet 
wurde, kann nachhaltig eingesetzt werden. Somit entfallen bei der 
Übertragung des Konzeptes auf die Kooperation mit anderen Hoch­
schulen die Entwicklungskosten.

Erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen der Brückenmaßnahme sammeln zusätzlich universitäre Credit Points

„Mein Selbstwertgefühl zurückgewonnen“ 
 
„Der Kurs hat mich persönlich sehr gestärkt 
und motiviert, dran zu bleiben. Die Noten, die 
ich in den Klausuren bekam, zeigten mir, dass 
ich gut bin und durchaus mit den anderen 
[einheimischen] Wirtschaftswissenschaft­
ler*innen auf dem Arbeitsmarkt konkurrieren 
kann“, zeigt sich eine Absolventin, die inzwi­
schen als Assistentin in der Wirtschaftsprüfung 
arbeitet, begeistert über „Ready-Steady-Go!“. 
Die Gründe für ein erfolgreiches Absolvieren 
der Brückenmaßnahme sind vielfältig. Der 
fachliche Unterricht an der Frankfurt Univer­
sity of Applied Sciences erfolgt auf der Bache­
lor-Ebene und wurde maßgeschneidert für 
die Zielgruppe der ausländischen Wirt­
schaftswissenschaftler*innen konzipiert. Die 
Vorlesungen werden von Professorinnen und 
Professoren sowie Lehrbeauftragten des 

Fachbereichs Wirtschaft & Recht gehalten. 
Bei erfolgreicher Teilnahme an Vorlesungen 
und bestandenen Klausuren und Prüfungen 
erwerben die Teilnehmenden ECTS Credit 
Points, die zusammen mit den Noten in den 
Abschlusszertifikaten der Brückenmaßnahme 
aufgeführt werden. Dies verleiht dem Zertifi­
kat ein höheres Ansehen und bessere Akzep­
tanz der Absolvent*innen auf dem Arbeits­

markt. Im Rahmen des Kurses lernen die 
Teilnehmenden berufs- sowie branchenbezo­
genes Deutsch und nehmen an den berufsbe­
zogenen Trainings, Bewerbungstrainings und 
Einzelcoachings des Projektträgers beramí 
teil. Betriebsbesichtigungen und der Besuch 
von Jobmessen zeigen Einsatzmöglichkeiten 
in Wirtschaftsunternehmen auf. Die Erstel­
lung von professionellen Bewerbungsunter­
lagen und die Einübung von Vorstellungsge­
sprächen erhöhen die Chancen im 
Bewerbungsprozess deutlich und vervoll­
ständigen das ganzheitliche Weiterbildungs­
angebot. Eine weitere Absolventin bringt ih­
ren Erfolg durch „Ready-Steady-Go!“ auf 
den Punkt: „Jetzt bin ich wieder ich. Ich 
habe mein Selbstwertgefühl und mein 
Selbstvertrauen zurückgewonnen.“ 

Drei Fragen an Irina Lagutova, Leiterin des Projekts „Ready-Steady-Go!“ im IQ Netzwerk Hessen

„Hochschulen für ausländische Absolvierende öffnen“

Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige Verbesse­
rung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das Programm 
wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) und den Europäischen Sozialfonds 
(ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

www.netzwerk-iq.de
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige 
Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das 
Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt


